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Allein im vergangenen Jahr 2008 ver-
buchte der Einzelhandel Inventurdifferen-
zen in einer Höhe von 3,9 Milliarden Euro, 
so eine Studie des EHI Retail Institutes. 
Von dieser Summe fielen etwa 53%, also 
rund 2 Mrd. Euro, auf Ladendiebstähle 
durch unehrliche Kunden. Ein Schaden 
von etwa 900 Mio. Euro (ca. 23%) wurde 
durch Diebstähle von Mitarbeitern verur-
sacht. Die restlichen Verluste entstanden 
durch Lieferanten, Servicekräfte und or-
ganisatorische Fehler. Aufgrund der aktu-
ellen Wirtschaftskrise gehen rund 2/3 der 
in dieser Studie befragten Unternehmen 
davon aus, dass die Zahl der Diebstähle 
durch Kunden in diesem Jahr um etwa 6% 
und die durch Mitarbeiter um rund 3% zu-
nehmen wird. 

Um diesem Trend entgegenzuwirken, setzen 
immer mehr Einzelhandelsunternehmen 
elektronische Artikelsicherungssysteme 
(EAS) zum Schutz ihrer Waren ein. Hierbei 
werden die zu sichernden Waren mit ent-
sprechenden Sicherungselementen verse-
hen (vgl. Abb.1). In der Praxis werden heut-
zutage drei Arten von EAS-Systemen mit 
unterschiedlichen Funktionsprinzipien ein-
gesetzt. Dabei handelt es sich um akusto-
magnetische (AM), radiofrequente (RF) und 
elektromagnetische (EM) Systeme. Diese 
unterscheiden sich u. a. in ihren Betriebsfre-
quenzen und in ihren physikalischen Wirk-
weisen, sodass sie unterschiedlich gut für 
den Einsatz auf verschiedenen Artikeln ge-
eignet sind. Aufgrund der Vielzahl an techni-
schen Verfahren und Systemen ist es für Ein-

zelhandelsunternehmen oft schwierig, das 
für sie ideale System auszuwählen. Bei der 
Auswahl des optimalen Sicherungssystems 
und seiner Komponenten ist neben einer si-
cheren Detektion der Sicherungsetiketten 
insbesondere eine zuverlässige und dauer-
hafte Deaktivierung wichtig. Durch nicht 
deaktivierte Sicherungselemente ausgelöste 
Fehlalarme können das Einkaufserlebnis für 
den Kunden negativ beeinflussen. Es ist zu-
dem möglich, dass sich anfangs korrekt 
deaktivierte Etiketten durch äußere Einflüsse 
wie elektromagnetische Felder oder mecha-
nische Beanspruchungen wieder reaktivie-
ren. Derartige Aspekte können i. d. R. von 
Unternehmen alleine nur schwer objektiv be-
wertet werden.

Hierbei können Forschungsinstitute, wie z.B. 
das Institut für Distributions- und Handels-
logistik (IDH) des VVL e. V., mit seiner lang-
jährigen Erfahrung im Bereich der elektroni-
schen Artikelsicherung eine helfende Hand 
bieten. So können in dem institutseigenen 
EAS-Labor (LogIDLab®) des IDH alle aktuel-
len EAS-Systeme und deren Komponenten 
unabhängig und objektiv auf ihre Qualität 
und Effektivität getestet und bewertet wer-
den. Hierzu werden die Systeme nach dem 
neuesten Stand der Technik gemäß den VDI 
Richtlinien 4470 und 4471, bei deren Erstel-
lung das IDH maßgeblich mitgearbeitet hat, 
geprüft. 

Der neueste Trend geht zu einer Sicherung 
der Waren mithilfe von RFID-Systemen. 

Ein Vorteil des Einsatzes von RFID zur Arti-
kelsicherung ergibt sich vor allem dann, 
wenn die Waren bereits entlang der Supply 
Chain auf Artikelebene mit RFID-Transpon-
dern versehen werden, da dann der zusätz-
liche Aufwand der Anbringung von EAS-Eti-
ketten entfällt und gleichzeitig eine Quellen-
sicherung realisiert werden kann. Um den 
Übergang von den bisherigen EAS-Syste-
men zu einer Artikelsicherung mittels RFID 
für die Unternehmen zu vereinfachen, wur-
den bereits Lösungen entwickelt, bei denen 
die EAS- und die RFID-Technik in einem Eti-
kett kombiniert werden. Diese Etiketten sind 
dann sowohl von dem entsprechenden 
EAS-System (AM, RF oder EM) als auch von 
einem RFID-System detektierbar. Einige 
Hersteller von EAS-Sicherungssystemen 
bieten zudem bereits Aufrüstsätze für ihre 
EAS-Antennen an, um diese zu RFID-Syste-
men kompatibel zu machen und die Umstel-
lung für Unternehmen finanziell zu erleich-
tern.

Bislang liegt einer der Vorteile der gängigen 
EAS-Systeme gegenüber der Artikelsiche-
rung mittels RFID in den geringeren Kosten 
für die Sicherungsetiketten. Mit der Entwick-
lung günstigerer RFID-Etiketten sowie dem 
flächendeckenderen Einsatz von RFID ent-
lang der Supply Chain ist es jedoch sehr 
wahrscheinlich, dass RFID zur Warensiche-
rung in Zukunft vermehrt eingesetzt wird.
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Abb. 1 Verschiedene Bauformen von EAS-Sicherungsetiketten (1. RF-Hartetikett mit Farbnadel, 
2. RF-Klebeetikett, 3. RF-Hartetikett, 4. AM-Klebetikett, 5. EM-Klebeetikett, 6. RF-Preisetikett)

Abb. 2 Mit einem AM-Etikett gesichertes 
Produkt bei einem Detektionstest
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